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Brennpunkt

Zum Brennpunkt
Hans Altorfer

Sport Schweiz: Wohin. Das Symposium

vom 1. bis 3. September sucht
Antworten auf diese Frage und auf
Fragen, die sich im Zusammenhang stellen.

Antworten kommen nicht an der
heutigen Jugend vorbei. Wir Älteren sollten

der kommenden Generation von
Erwachsenen nicht Wege vorschreiben.
Sie könnten ja auch in eine Sackgasse
führen. Unsere Aufgabe ist es, mögliche

Ziele zu formulieren, einige
Leitplanken zu setzen und vor allem das,
was wir als richtig erachten auch vorzuleben.

Alles andere überlassen wir
getrost den Auffassungen, die morgen
Gültigkeit haben werden.

Wie sehen heutige Jugendliche den
Sport in unserer Gesellschaft? Wo setzen

sie die Schwerpunkte? Wir haben
eine Klasse des Deutschen Gymna¬

siums Biel angefragt, ob sie für uns
eine Nummer der Zeitschrift mitgestalten

würden, mit Themen, die ihnen
zusagten, die sie selber wählten. Ein
Stück journalistische Arbeit also.
Gewerbeschülern von Biel stellten wir präzise

Fragen zum Sport, die sie in kurzen
Stellungnahmen zu beantworten suchten.

Von Klassen der Französischen
Sekundärschule Madretsch erhielten wir
Zeichnungen zum Thema Sport. Daraus

ist ein buntes Mosaik entstanden.
Direkte Antworten auf die übergeordnete

Symposiumsfrage erhielten wir
natürlich nicht. Das war auch nicht
beabsichtigt. In die Zukunft zu blicken und
gültige Aussagen zu machen, ist auch
für Geübte schwierig, wird immer
schwieriger, weil alles im Fluss ist und
sich unwahrscheinlich schnell verändert.

Aber aus den gewählten Themen

und Fragen, den formulierten Gedanken

und Äusserungen, aus den frei
erfundenen Geschichten, aus den
Zeichnungen, lässt sich einiges herauslesen.
Sport wird auch von den Jungen so
vielfältig und widersprüchlich interpretiert,

wie er eben ist. Die allgemein
bekannten brennenden Fragen prägen
dieses Bild des Sportes, provozieren
auch Klischees. Wenn falsche Bilder
entstanden sind, so hat sich das der
Sport selber zuzuschreiben. Einiges ist
nicht zu Ende gedacht - wie könnte es
auch -, etliches nicht so fliessend
formuliert, wie es nach jahrelanger Übung
möglich wird, manches müsste ergänzt
und noch von andern Seiten beleuchtet
werden. Aber es sind frische Gedanken,
sind Vor- und Darstellungen über den
Sport von einer positiven Jugend.
Niemand hat sich grundsätzlich negativ
zum Sport geäussert, höchstens zu
Teilbereichen. Die Arbeiten sind es
wert, aufmerksam gelesen und
angeschaut zu werden.

Vielleicht ist einmaliges Lesen nicht
genug.
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cginxg, lernte sie. den. benachbarten

(gro ss - (Kerzog Jïliehael kennen., der

(gerade non. einer c dibalrosgagd
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einem bald stattfindenden (Ball. Sowie
die (greifin auf. dem Jôeimweg wxxr,
eilte ihr aufxgerecgt der (töofgärtner
(Bföm. entxgecgen und teilte ihr isolier
Sntsetzen mit, dass die (Bäume des

höfischen sparks own. hartnäckigen
(Bongenkäf.'em befallen seien.

(Daraufhin. befahl dim die (fräfin, die

alten (Bäume m entfernen und an deren

Stede funxge, frische m pflanzen.
(Überhaupt solle der (park dem neusten.

(Jrend anxgepasst und modernisiert

werden. Sie oerlasse stell da

eganz auf seinen zeitegemässen (gesell

mack. cAusserdem solle er die cdn-

pflanmnxg des (Krautes «(Kerba Vga-
brielae Sabaiinae» einstellen, da. ihr
das daraus (gewonnene (parfum
nicht mehr msaxge.

cdls die (gräfin in den. (Innenhof.
ihres Schlosses einboxg, sah sie, wie

döofnarr (Paul den ganzen J6of-
staat schockte, indem er die edlen

06ofpferde über selbstegebastelte (K)in-

derniue trieb. Sofort oerbot dim

(Iräfin Steffi den dlmganxg mit den

(Pferden. Çfief beleidixgt zeug sielt

(Paul rnrück.
Wenige (Jaxge später begab sielt

Steffi, mr döofSchneiderin. Oreni, um
sich für den (Bali bei JIiichad
entsprechend einkleiden m lauen, ein
dem (Ball war sie dann so hübsch,
dass ihr der Vfross-löerzoxg gleich

einen Töeiratsantraxg. machte. <Da

Steffi schon, lanxge heimlich in. ihn.

oerliebt war, saxgte sie mit Cjpreude zu.
Bald darauf gab es eine egroue
dôochzeiiifeier mit nieten (Rüsten und
köstlichen. Speisen. (Die beiden lebten
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